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Verantwortung, Rechtfertigung und moralische Grenzen
Darf moralisch begründeter Völkerrechtsbruch existieren?


	
Fallbeispiel
Ein Staat erhält gesicherte Hinweise, dass die Regierung eines Nachbarlandes systematisch schwere Verbrechen gegen eine ethnische Minderheit vorbereitet. Erste Massaker sind dokumentiert, humanitäre Hilfe wird blockiert, die Lage eskaliert rasch.
Der Staat bringt die Beweise in internationale Gremien ein. Im Sicherheitsrat scheitert eine Intervention jedoch an Vetos mächtiger Staaten. Ein UN-Mandat kommt nicht zustande.
Die Regierung steht nun vor einer Entscheidung: Ein militärisches Eingreifen ohne Mandat würde gegen das völkerrechtliche Gewaltverbot und die staatliche Souveränität verstoßen. Ein Nicht-Eingreifen würde voraussichtlich weiteres massives Leid zulassen.
Zur Rechtfertigung eines Eingreifens wird auf eine moralische Schutzpflicht gegenüber unschuldigen Menschenleben verwiesen. Kritiker warnen vor der Aushöhlung des Gewaltverbots und gefährlichen Präzedenzfällen.
Zusätzlich erhalten Soldatinnen und Soldaten den Befehl zur Teilnahme am Einsatz. Ihnen ist bewusst, dass sie möglicherweise Leben retten, zugleich aber einen völkerrechtswidrigen Befehl ausführen.






Aufgaben
1.	Arbeiten Sie die zentralen Konflikte des Falls heraus. Unterscheiden Sie zwischen rechtlichen Normen/ moralischen Prinzipien/ politischen Interessen.
2.	Beurteilen Sie ein militärisches Eingreifen ohne Mandat aus zwei der folgenden Perspektiven: deontologische Ethik, utilitaristische Ethik, Verantwortungsethik.
Arbeiten Sie jeweils die stärksten Argumente heraus.
3.	Nehmen Sie begründet Stellung zu folgender These:
	„Ein Völkerrecht, das in Extremsituationen keine Ausnahmen zulässt, verliert seinen moralischen Anspruch.“
	Beziehen Sie sich dabei explizit auf mindestens zwei der analysierten moralphilosophischen Positionen und gehen Sie auch auf die Risiken einer Ausnahmeethik (z. B. Präzedenzfälle, Instrumentalisierung) ein.

Vertiefungsaufgabe
Versetzen Sie sich in die Lage einer Soldatin oder eines Soldaten aus dem Fallbeispiel. 
Ist Befehlsverweigerung moralisch geboten, erlaubt oder problematisch? Begründen Sie Ihr Urteil.
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